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Krieg.
Großes Hauptquartier , 2, Mai.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Loos drang in der Nacht zum
1. Mai eine floriere deutsche Offizierspatromlle
überraschend in den englischen Graben ein. Die
Bejahung siel, svlreit sie sich nicht ourch die
Flucht reiten konnte.

Im Maasgebiet haben sich die Artilleriekämpse
verschärft. Während die Insanterietätigkeit links
des Flusses auf Handgranatenkämpfe vorge¬
schobener Posten nordöstlich von Avocourt be¬
schränkt blieb, wurde südlich der Feste Douaumont
und im Caillette-Walde abends ein französischer
Angriff von unseren Truppen in mehrstündigem
Rahkampf abgeschlagen. Unsere Stellungen sind
restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30.
April je ein französisches Flugzeug über der Feste
Charme, westlich, und über dem Walde von
Thierville, südwestlich der Stadt Verdun im Luft¬
kampf zum Absturz gebracht worden. Gestern
schoß Oberleutnant Boelke auf dem Pfefferrücken
sein 15., Oberleutnant Freiherr von Althaus tein
5. feindliches Flugzeug ab.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

k TUB e r l i n , 2. Mai. (W.T.B. Amtlich.)
Am1. Mai wurden die militärischen Anlagen
von Moonsund und Pernau von einem Marine-
Luftschiff mit gutem Erfolg angegriffen. Die
Luftschiffe sind unbeschädigt gelandet. — Gleich¬
zeitig belegte ein Geschwader unserer Seeflugzeuge
die militärischen Anlagen und die Flugstation
von Papenholm auf Oesel mit Bomben und kehrte
unversehrt zurück. Gute Wirkung beobachtet.
7- Ein feindliches Flugzeuggeschwader wurde an
demselben Tage gegen unsere Marineanlagen
>n Windau angesetzt, mutzte aber, durch unsere

iAbwehr gezwungen, unverrichteter Sache zurück-
kehren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
' Ueber die

letzten Kampftage im Westen
^richtet der Kriegsberichterstatter Eugen Kalkschmidt in
°mem Privattelegramm der „Frankfurter Ztg.":

Trostes Haup -tquartier,  2 . Mai. (Zeus.) Seit
den Berichten vom 18. und 19. April, die unseren frcff=
jj&ti Erfolg zwischen Haudromont—Thiaumont meldeten,
E aus der Schlacht vor Verdun wohl von zahlreichen
«iuzelgcfechten westlich und östlich der Maas, aber nicht

iMr von einer besonderen Kampfhandlung die Rede ge¬
wesen.

Cs wäre ein großer Irrtum, anzunchmen, daß nun
-m unsere Tapferen eine Zeit der geringeren Anstrengungen
kommen sei, wo sie auf den erkämpften Lorbeeren aus=

konnten. Ganz im Gegenteil! Die Schlacht rollt
^°>ter. Kein Tag vergeht, an dem die Franzosen nicht
vegcn unsere neuen Stellungen südlichH a u d r omon t im

vocourtwalde,  oder am Toten  M ann  in immer
. Ueucn Wellen vorbrechcn. Kein Tag und keine Nacht

ohne unaufhörlich wiederholte Uebcrraschungsver-
i^ ^ des Gegners. Wenn er gemerkt hat, daß am Tai \-
^ ' keweld  seine Mühe vergebens war, so stößt er am

aur et t e s w a l de vor und mit ganz außerordentlicher
SgUfcii kämpft er um den „Toten Mann". Es ist ganz
WÛ kennbar, das; die Franzosen in den letzten vierzehn
Mg ®v»r Verdun eine Aktivität entwickelt haben, die sie

» "lkseni Maße bisher nicht zeigten. Aber — was haben
. ^reicht? Aus der ängstlichen Beflissenheit, mit der sie
ftjjl ^ appenkops und jedes Stückchen Graben, wo sie zu-
tebt̂ "̂agakommcn sind, in ihren Berichten scstnageln,

genügend klar hervor, daß es wenig genug  ist,
tzjĵ ^ iger, als sie ja sehr bald immer wieder zurück
™ en' ®>as sic dann freilich nicht mehr melden.

Die Kiforderungen, die durch diese unaufhörlichen
Sturmangriffe an die Nervenkrast, die Wachsamkeit und
Ausdauer unserer Truppen gestellt wurden, sind nach wie
vor ungeheuer. Die aus engem Raum versammelten Bat¬
terien des Festungsgebietes  verfeuern ganz
phantastische Mengen an Munition. Gerade an einigen der
letzten Tage, an denen unser Heeresbericht so lakonisch war,
steigerte sich das Trommelfeuer im Nordabschnitt zu einer
kaum je erreichten Heftigkeit. Die Forts Bourrus,
Marie  und V a u x schweigen schon seit geraumer Zeit,
aber die Batterien, die in neu errichteten Feldstel-
l u n g en die Festungsberge umkränzen, reden dafür eine
umso lebhaftere Sprache. Die schwersten Schisssgeschütze,
englische wie französische, sind gegen unsere vermuteten An¬
marschwege unh Truppenlager verschwenderisch tätig und
doch darf man auch angesichts dieser unerhörten Krast-
anstrcngungen fragen: Was ist damit erreicht? Das Ge¬
lände rund um die eingezwängten sranzösifchen Stellungen,
aus dem unsere Kolonnen sich bewegen, ist so groß und
weitläufig, daß immer Spielraum genug übrig bleibt, um
neue Wege zu finden, wenn der Gegner die alten unter
Feuer nimmt. Umgekehrt dagegen beschießen unsere Mörser
und Feldgeschütze den inneren Ring des Schlachtfeldes,
wo die französischen Truppenmasien aus engem Raume
zusammengedrängt des Befehls zum Angriff harren. Ihre
Bereit sch aftslager und Reserve st ellungen,
das wißen wir genau, haben unter unserem konzentrischen
Feuer aufs schwerste zu leiden,  und ihre Ver-
l u ste dicht hinter der Front müssen außerordentlich sein.

Auch aus dem englischen Frontabschnitt
mehren sich die Angriffe des Feindes. Bald hier, bald dort
versucht er schwache Stellen zu erkunden, durch Minen¬
sprengungen zu überraschen, durch nächtliche Handgranaten¬
kämpfe vorgeschobene Anlagen abzuschneiden. SüdlichL a
Bassee , bei Vernrelles und Givenchy,  dann an
der allen Angriffsstelle St . Elvi  und neuerdings auch
nördlich der Somme  gehen die Engländer vor. Es sind
wohl meist immer noch Ta st versuche,  und es muß ab¬
gewartet werden, wo sie hinaus sollen. Es ist dabei oft
genug zu sehr heftigenN a h kämp f en gekommen. Und
die geringe Zahl der Gefangenen spricht nicht dagegen.
Irgendwelcher Vorteile kann sich der Gegner bisher nicht
rühmen. Die von uns durch Handstreich genommenen,
dann freiwillig geräumten Gräben an der Straße Lange-
mark - Bpern  sind ja kein Gewinn, mit dem sich irgend¬
wie den Verbündeten gegenüber Staat machen ließe.

Ungewöhnlich lebhaft und über die ganze Front ausge¬
dehnt waren in letzter Zeit die F l i eger kämp se. Ins¬
besondere die Franzosen machen die größten Anstrengungen,
die deutsche Ueberlegenheit in der Luft anzufechten. Sie
gehen äußerst mutig vor trotz der schweren Verluste die sie
erleiden.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 1. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 1. Mai 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Im Adamello-

Gebiet wiesen unsere Truppen die feindlichen An¬
griffe, die sich hauptsächlich gegen den Fargorida-
Paß richteten, unter beträchtlichen Verlusten der
Alpini ab.

Wien, 2. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 2. Mai 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

* Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei denKämpfen im Adamello-Gebiet wurden

87 Alpini gefangen genommen. In den Dolo¬
miten griffen die Italiener heute früh unsere
Stellungen auf der Croda del Ancona und im
Rufreddo an. Beide Angriffe wurden abge¬
schlagen.

Deutschland und Amerika.
Berlin, 2. Mai. Es liegt zur Stunde keine

Nachricht darüber vor, ob im Hauptquartier die
Entscheidung über die Antwort auf die Wil-
sonsche Note gefallen ist. Sie mutz aber in der
nächsten Zeit bevorstehen. Das klang auch aus
den Worten des Staatssekretärs von Iagow in

der heutigen Sitzung der Budget-Kommission
des Reichstages heraus. Daher erübrigt es sich
auch, die hier zirkulierenden Gerüchte und Ver¬
mutungen über die Richtung dieser Antwort zu
verzeichnen. Der Reichskanzler wird der Budget¬
kommission des Reichstages nach seiner Rück¬
kehr nähere Mitteilung machen. Die am Sonn¬
tag Abend erfolgte Abreise des Schatzsekretärs
Dr. Helfferich nach dem Hauptquartier hängt of¬
fenbar nur mit den dort stattfindenden Be¬
ratungen über diese amerikanische Angelegenheit
zusammen. Man erinnert sich, daß über diese mit
der Form des Tauchboot-Krieges eng verknüpfte
Frage Herr Helfferich auch in der Budget-Kom¬
mission des Reichstages gesprochen hat, als sich
diese aus Anlaß der konservativen und national¬
liberalen Anträge damit beschäftigte. (Frkft Ztg.)

TU Berlin, 2. Mai. Ueber das Resultat der
Reife des amerikanischen Botschafters und der
Beratungen im Großen Hauptquartier ist nach
dem Berliner Tageblatt noch nichts bekannt.
Für gestern war der Vortrag des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs der Marine beim Kaiser
vorgesehen. Staatssekretär Helfferich dürfte
morgen nach Berlin zurückkehren.

„Ich bringe nichts als Schweigen."
TU Berlin, 3. Mai. Botschafter Gerard be-

grützte die wenigen zu seinem Empfange er¬
schienenen Persönlichkeiten mit Händedrücken.
Auf die Frage: „Ekzellenz, was bringen Sie
mit?", sagte Herr Gerard lächelnd: „Ich bringe
nichts als Schweigen. Ich darf nichts sagen."
Der Botschafter unterhielt sich dann noch längere
Zeit mit den am Bahnhof anwesenden Jour¬
nalisten, verweigerte aber jede Auskunft über
das Resultat seiner Reise. (Berl Tgbltt.)

TU Berlin, 3. Mai. Heute Nacht noch sandte
der Botschafter eine lange chiffrierte Depesche
nach Washington, an deren Ausarbeiten mehrere
Sekretäre der Botschaft beschäftigt waren.

(Lok. Anz.)

Englische Stimmungen.
Bern, 2. Mai. (W. B.) Ein Londoner Brief

des „Giornale d'Italia" vom 27. April macht
darauf aufmerksam, daß man einem weiteren
Winterfeldzug mit Schrecken dort entgegensetze.
Die allgemeine Auffassung verlange, daß man
mit den heute vorhandenen Kräften kräftig drein¬
schlage. Es sei dringend nötig, eine allgemeine,
erschöpfende Offensive zu ergreifen, um eine
Lösung des Riesenkampfes in diesem Jahre zu er¬
reichen. Man versichere, daß die Militärkon¬
ferenz der Verbündeten mit diesen Gedanken ge¬
stimmt sei. Die öffentliche Meinung der Ver¬
bündeten verlange auch eine weitere Zusammen¬
arbeit der militärischen Kräfte.

Grey, der kranke Mann.
TU Haag, 3. Mai. Minister Grey ist seit

einigen Tagen krank. Er ist nicht in der Lage,
seine Geschäft zu versehen. (Tägl Rdsch.)

Die Ergebung der Aufständischen.
London, 1. Mai. (W .B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus. Amtlich wird mit geteilt:
Alle Rebellenführer in Dublin haben sich ergeben.

London, 1. Mai. (W. B.) Die Uebergabe der
Rebellen in Dublin erfolgte, als sie aus dem
Hauptpostamt herausgetrieben worden waren.
Die Truppen, die den Ausgang nach der Sack-
ville-Street beseht hielten, stellten das Feuer ein.
Die Rebellenführer näherten sich mit der Parla-
mentärflagge. Man schloß zunächst einen Waf¬
fenstillstand. Darauf Unterzeichnete Pearse, der
sogenannte Präsident der provisorischen repu¬
blikanischen Regierung, die formale bedingungs¬
lose Uebergabe. Die Kommandeure aller Strett-
kräfte der Regierung erhielten den Befehl, die
Waffen niederzulegen. Abschriften des Über¬
gabeprotokolls werden im ganzen Lande ange¬
schlagen.



Ccfal « a4 ?rict>Uu.
Idstein, 3. Mai 16

Aus dem Bericht des Kreisausschusses des Unter¬
taunuskreises über den Stand und die Verwaltung
der Kreis-Komwunal-Angelegenheiten für das

Jahr 1915.
(Fortsetzung.)

Die Grundlage der Versorgung der Bevöl¬
kerung mit weiteren Lebensmitteln bildete das
von Herrn Landrat v. Trotha  gegründete La¬
zarett in Langenfchwalbach. Für dieses war bei
Beginn des Kriegesvom Roten Kreuz und dem
Vaterländischen Frauenverein gesammelt worden
und der Kapitalstock gab die Möglichkeit, Lebens¬
mittel einz .aufen, zumal durch den Verbrauch
im Lazarett stets Sorge getragen war, daß nichts
uMtam. So hat die Kreisverwaltung Oel, Fische,
Schmalz, Hülsenfrüchte, Zucker im Gesamtwerte
von über 100 000 Jl  angekauft und weitergegeben,
unter besonderer Berücksichtigung bedürftiger
Familien. Vermittelt wurden etwa für 100 000
Mark Lebensmittel.

In Verbindung mit dem Roten Kreuz in
Wiesbaden kann den Kriegerfrauen Näharbeit zu¬
gewiesen werden,,und allein für 14 000 Jl  wurde
Wolle zum Stricken von Strümpfen, die der
Intendantur abgeliefert werden, erworben.

Einige Male, wurden Darlehen gemacht,
. wenn auch nur in kleinem Maße. Es ermög¬

lichte sich aber in einem Falle, daß der Haus¬
bau einer Kriegerswitwe beendet werden konnte.

Für 10 000 Jl  wurde Petroleum gekauft,
das nachher bei der von Reichswegen erfolgenden
Verteilung nicht zur Anrechnung kam, fodaß da¬
durch der Petroleumnot im Lande erheblich ge¬
steuert wurde.

Für über 75 000 Jl  Futtermittel wurden im
Berichtsjahre vom Kreise angekauft, für etwa
300 000 Jl  Bestellungen liefen durch unsere Hand.

Von dem Gouvernement Mainz waren zur
Frühjahrsaussaat1915 zwei Bespannungsab¬
teilungen in den Kreis beordert worden, deren
Führer der Kreisausschußsitzungssaal eingeräumt
wurde; durch das unmittelbare Zusammenarbeiten
ging die Aussaat glatt von statten. Unterstützt
wurde das Einbringen der Ernte vor allem da¬
durch, daß in über 70 der 88 Gemeinden Kriegs¬
gefangene eingestellt wurden, nach dem die erste
Scheu vor deren Verwendung überwunden war.

Vom Kreisausschuß wurde schließlich noch auf
die Beschaffung von Holzschuhen hingewiesen
und auch ein geringer Posten vermittelt.

Für das Dreschen mußten Kohlen besorgtwerden.
Der Kreiskalender, in dem zum großen Teil

diese Angaben schon niedergelegt sind, erfreut
sich weiterer Beliebtheit, es wurden diesmal
1000 Stück abgesetzt, ohne daß der Bedarf damit
befriedigt war.

Bei dem Grundsatz des Kreisausschusses,
Lebens- und Futtermittel zum Einkaufspreis ab¬
zugeben, find Rücklagen nicht gemacht worden.
Als Ueberschuß ist zu erwähnen, daß der Ver¬
trag mit dem Rheingaükreis laut Abrechnung vom
1. Januar 1916 einen Betrag von 12 000 Jl
abgeworfen hat. Es ist nämlich dem Untertaunus¬
kreis gestattet worden, mit dem überschüssigen Ge¬
treide den Rheingaukreis zu versorgen, der da¬
durch billigeres Mehl an seine Bäcker abliefern
kann, als wenn er es von Berlin bezöge. Von
der Ersparnis erhält der UntertaunuskreisV3 und
außerdem werden ihm vierfünftel der entfallenden
Kleie zugewiesen.
_Die ganzen Aufgaben wurden mit einer be-

Eine stllstimr Dprratiun.
Erzählung von Walter Kabel.

T) (Nachdruck verboten.)
Es war im Herbst 1899. Die Jacht Goda-

wari lag gerade zur Reparatur einer leichten
Bodenbeschädigung im Trockendock in Madras,
als ich ein Schreiben des Sekretärs meines
Herrn erhielt, in dem mir befohlen wurde, sofort
nach beendeter Ausbesserung des Schiffes nach
Sadani zu fahren, vor der Burg vor Anker zu
gehen und weitere Befehle dort abzuwarten. Das
alte Radschafchloß Sadani liegt an der Koro-
mandelküste, an dem Fluß Krischna, .und besitzt
einen kleinen Hafen. Als ich mich, vor Sadani
angelangt, bei dem Fürsten meldete, wurde ich in
fein Arbeitszimmer geführt, in dem sich außer
ihm nur noch ein alter Brahmane namens As¬
kari befand, der schon der vertraute Ratgeber
Sohramatras gewesen war. Der Radscha be¬
grüßte mich freundlich wie immer und fuhr nach
einigen Fragen, die den Zustand der Jacht be¬
trafen, dann mit leiserer Stimme fort: „Mister
Willens, Sie find nun schon seit vielen Jahren in
meinem Dienst und haben sich mein volles Ver¬
trauen in dieser Zeit erworben. Einen Beweis
dieses Vertrauens will ich Ihnen heute geben.
Sie wissen, daß ich mir in Midnapur bei Kalkutta
einen Palast habe bauen lassen, den ich fortan den
größten Teil des Jahres zu bewohnen gedenke.
Es sollen also in nächster Zeit hier aus Sadani
alle kostbaren Gegenstände dorthin gebracht
werden, und ebenso will ich auch meine sämtlichen

schränkten Beamtenzahl durchgeführt, fodaß es
keiner weiteren Erwägung bedarf, daß die Be¬
amten des Kreisausschusies viel geleistet haben.
Die ganzen Arbeiten des Lieferungsverbandes,
dessen Ausgaben sich am 1. Januar seit Kriegs¬
beginn auf etwa eine Million beliefen, sind von
dem Kreiskommunalkafsen-Rendanten erledigt
worden, dessen Journal für das Be¬
richtsjahr über 14 000 Nummern — fast nur
Urlaubs- und Unterstützungsgesuche— auf¬
weist, während die sämtlichen anderen land¬
wirtschaftlichen Aufgaben dem Kreisausschuß¬
assistenten zufielen. Auch die Leistungen der
Bürgermeister, deren Mehrzahl mit großer Um¬
sicht die Gemeinden und deren Aufgaben leiteten,
haben nicht versagt.

Trotz des Zusammenarbeitensdes Kreises
mit dem Lazarett find erhebliche Schwierigkeiten
bereitet worden. Wenn trotzdem das Lazarett
noch nicht aufgelöst wurde, so geschah dies wegen
der großen Bedeutung, die es, wie oben darge¬
legt, für die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln hat. Auch ist meist die Hälfte der
Insassen Kreisangehörige, die, um der Heimat
näher zu kommen, auf besonderen Wunsch—
in den meisten Fällen durch unsere VeMffttlung
— hierher verlegt wurden.
Das Lazarett hat bisher etwa 64 000 Ver-
pflegungstage gewährt.

7. Eine weitere Kriegsfolge, die sich jetzt be¬
merkbar macht, ist die notwendige Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene: auch hier
hat sich der Kreisausschuß zum Mittelpunkt der
Tätigkeit gemacht, zu der geeignete Männer zu¬
gezogen werden. Die erste Pflicht liegt den
Bürgermeistern ob, sofort anzuzeigen, wann Be¬
schädigte in die Gemeinde zurückkehren; danach
gilt es festzustellen, ob die höchstmögliche Rente
erwirkt ist und wie dem Manne weiter geholfen
werden kann. Es ist natürlich Hauptsache, ihn
seinem Beruf zu erhalten, dann eine passende
Stelle für ihn zu finden. Bei der fast rein länd¬
lichen Bevölkerung ist es schwer, beschädigte
Handwerker unterzubringen; wir werden aber von
der allgemeinen Kriegsbeschädigtenfürsorge in
Frankfurt a. M . in weitgehender Weise unter¬
stützt. Dann bereitet es Sorge, Landwirte, die
nicht mehr voll erwerbsfähig find, zu stützen; um
sie als Aufsichtspersonen unterzubringen, fehlen
die größeren Betriebe, es muß ihnen daher ein
Nebenerwerb verschafft werden, der so viel ab¬
wirft, daß sie die schweren Arbeiten, die sie nicht
verrichten können, durch bezahlte Kräfte ausführen
lasten und hierzu bietet in vielen Fällen das Amt
des Briefträgers auf dem Lande die Möglichkeit.

Eine Reihe von Landwirten ist schon in solchen
Stellen untergekommen. Ueber 17 Hand- und
auch Armbeschädigte sind im Kreise vorhanden,
ihnen konnte in einer Vorführung aber gezeigt
werden, wie ein Mann auch mit einem Arm¬
ersatz ein brauchbarer Landwirt bleiben und sich
ohne Rente durchhelfen kann. Die Vorführung
dieses Landwirts, der durch einen Unfall einen
Arm verlor, wirkte mehr natürlich als Ab¬
bildungen. Im Ganzen werden jetzt schon 60
Fälle der Kriegsbeschädigung im Kreise behandelt.

Auch für die Hinterbliebenen ist Sorge zu
tragen, daß ihnen ihr Gut nicht verloren geht,
und sie als heimatlos in die Stadt verschlagen
werden. Die Rente ist auf dem Lande von den
Frauen selbst als ausreichend bezeichnet worden,
nur muß ihnen geraten und Fürsorge getroffen
werden, daß sie nicht von gewissenlosen Händ-
lern um ihr Eigentum gebracht werden.
Schätze in den in Midnapur eingerichteten Stahl¬
kammern unterbringen. Wie Ihnen vielleicht be¬
kannt sein wird, besteht der wertvollste Teil dieser
Schätze aus einer Sammlung von Edelsteinen,
die von meinen Vorfahren angelegt worden ist.
Darunter befinden sich mehrere sehr seltene Dia¬
manten, die —"

Hier stockte Matasana. Der alte Brahmane
hatte sich plötzlich warnend geräuspert und dem
Radscha einen schnellen Blick zugeworfen, den
ich aber doch bemerkte. Als ich nun den Fürsten
etwas schärfer ansah, stieg ihm deutlich die helle
Röte in sein olivengelbes, feingeschnittenes Ge¬
sicht. Unter meinem Blick schlug er verwirrt,
wie schuldbewußt, die Augen zu Boden; und in
demselben Moment, Herr Doktor, durchzuckte
mich auch schon der Gedanke: der Radscha kennt
die Geschichte des blauen Steines, weiß, wie der¬
selbe in den Besitz seines Vaters gelangt ist!

Da fuhr Matasana zögernd fort: „Diese
Sammlung nun sollen Sie und Askari, so habe
ich es mit dem alten Freunde meines Vaters
verabredet, auf meiner Jacht nach Kalkutta und
von dort mit der Bahn nach dem neuen Schloß
in Midnapur bringen. Ich habe mich für diese
Art der Ueberführung entschieden, da sie mir am
sichersten erscheint. Der Transport auf der
langen Bahnstrecke zu Lande ist mir gefährlich.
Ueberfälle von Eisenbahnzügen sind gerade in
der letzten Zeit sehr häufig gewesen, und da ich
bei Benützung des Landweges notwendig eine
größere Anzahl von Personen ins Vertrauen
ziehen müßte, würde ich die Gefahr einer Be¬
raubung nur vergrößern. So aber werden nur

Genügende Hilfe ist zuweilen schon geg^
wenn durch ein Darlehen die Frauen von ifa! m
sämtlichen kleinen Schulden befreit werden& i‘aa

-SZfr, ' ^der regelmäßigen Renteneinnahme fällt k
Zahlung der geringen Zinsen nicht hart.

Herr̂ Oberstleutnant von Harnes auf Dor».
bachhvf hat 10 000 Jl  für die Kriegssürsorgê f <r
stiftet,̂es sei ihm auch an dieser Stelle herzig ^gedankt.

Roten Kreuzes und des vaterländischen Fraue» »j, en

Vereins, mit denen vorsorglich hausgehalten| ^ hj,

weite'

Mit diesen Mitteln und den Mitteln üfg
»fort föromoc ; itnS hoc '

wird es hoffentlich möglich sein, bei Kriegs , Bun
schädigten und Hinterbliebenen die Schäden>, ^ u
mildern, soweit es in menschlicher Macht liegt. K al

einM
rücf)

(Fortsetzung folgt.)

— Schule. Sammlung von Waldmeifteil^ qj(,
Nachdem sänttliche in Betracht kommenden ObMMx,
förstereien benachrichtigt sind, beginn, ab morg« .L^
in den Schulorten der Kgl. KreisichuliiispektiM^ Si
Idstein I das Einsammeln zuväctm von
meister durch ältere Schüler unter Lotung ^ A
Lehrer nach vorheriger Rücksprache mit den bch. jMni
Forstschutzbeamten. — Sobald das vom Kreiŝ es
schulinspektor, Herrn Pfarrer Moser,  gelegenM
der vorberatenden Versammlung am letz..n sm»
tage beantragte und einstimmig gut geheiß», Hs
„Merkblatt" gedruckt vorliegt, wird die Samw
lung auch anderer als Ersatz für den voraus, euĉet
sichtlich bald fehlenden Kaffee und Tee geeignete, je[(j| '
Blätter u. a. auf Grund der evtl, bis dahin gc<r p er,
machten Erfahrungen und mit Beobachtung di,
im „Merkblatt" genannten Sammelterminen st —
anschließen. — Es ist erwünscht, daß auch da Ir&eitci
Drogengroß- und -kleinhandel dem Einsammeh ßtesbai
Trocknen und Vertrieb der als Genußmitteli, , Me
Betracht kommenden einheimischen Tees alsbali keibrie
besondere Beachtung schenken möge, zumal es bet lertbet
Bevölkerung nur zum Teil möglich ist, sich selbstm, w
derartige Tees zu sammeln. — Die Zubereitung„detm
einheimischen Tees entspricht der des chinesischen»rechtm
Tees. Als einheimische Teeŝ kommen vornehm- äf)Ic i
lich die jungen getrockneten nnd alsdann zerklei- >mmt$
netten (geschnittenen) Blätter der Erdbeere, «s dm
Brombeere , Heidelbeere , Moosbeere , chn erh
Kronsbeere , Preiselbeere , schwarzer Ja- ne Gei
hannisbeere , Himbeere , Stechpalme, .von
Kirsche, Birke , Ulme , Weide und Eberesche  ebttsch)
sowie des Schwarz»  oder Schlehdorns unb’rtauf)
Weidenröschens  in Betracht. Ferner bien 14. st
Blüten  von: Schafgarbe , Flieder . Hollun-  e Verc
der, Linde , Schwarzdorn  oder Schlehe, «t. —
Es hängt vom Geschmack des Einzelnen ab, welche«if, we
Blättern er den Vorzug geben will. Bei der große«lt 1. !
Auswahl wird jeder, der in der gegenwärtig!«Men
Zeit anstelle des sehr teuren asiatischen Tees ganz ei! er,
oder teilweise billigen einheimischen Tee verwende»>ht naö
möchte, schon ein ihm zusagendes Getränk heraus- dichtr
finden. ,—H

— Ankündigung in Gasthöfen. In Wies bade« itiag üt
ist in den Gasthöfen folgende Ankündigung aus- $nieb
gehängt worden: „Unsere verehrten Gäste demm
müssen wir zu unserem Bedauern bitten, ei« - (£j
gleich reichhaltige Verpflegung wie im Friede« Weilt,
von den Betriebsleitungen der Gasthäuser zurzeit dchmj
nicht zu erwarten. Es sind ausreichend Lebens- «l au
mittel im Lande vorhanden, es muß aber m» ^Tisch
ihnen hausgehalten werden, auch sind a« D,
Lebensmittel im Preise derartig gestiegen, dost
es unwirtschaftlich wäre, sie in gleichen Menge« Wun
weiter zu verwenden wie in Friedenszeiten. AchWhal
diesen Gründen sehen wir uns gezwungen, d>s - Fl
Auswahl und die Anzahl der Speisen bis aWs etm

wir drei wissen, welch kostbare Ladung die Godo- it̂
wari trägt. Auf ihr Schweigen verlasse ich mm Sen Un ^,
natürlich ebenso wie auf das Askaris."

Dann entwickelte mir der Fürst die Einzel'
heiten seines Planes. Danach sollten von uch istog^
die Edelsteine und die wertvollsten Geschmeide>«
zwei einfache Lederkoffer verpackt und unausfäm g(
an Bord in meine Kajüte geschafft werden, d>«ttf^
Askari und ich für die Dauer der Keberfahrt
Schatzhüter gemeinsam bewohnen konnten. e (gq

In welcher Erregung ich damals auf da« !eijje
Schiff zurückkehrte, können Sie sich wohl denke«
Herr Doktor, hier bot sich mir ja endlich die®{i
legenheit, mein langjähriges Vorhaben auE Don
führen! Ich schwankte aber keinen Augenbu« j
um so weniger, als ich jetzt fest überzeugt war,
daß der alte Radscha Sorahmatra damals meine« : -h:
Vater schmählich um sein Eigentum betröge« %S|>(
hatte. c

In aller Eile traf ich meine Vorbereitungen
Vierzehn Tage hatte ich noch Zeit. Ich fuhr, a«
geblich um für die Godawari einige Maschinenteil

zu ergänzen, nach Madras, hob meine Barmbek jj,Jston
erreicht hatten, von der Filiale der Ostindisŵ ^Äest,
die durch meine Ersparnisse eine ziemlicheJ

Bank ab, erkundigte mich auch genau nach ^ ^ tvv
Abfahrtszeiten der großen Dampferlinienn WMb
Kalkutta und kam darauf nach Sadani 3url,Ä
ohne irgendwie Argwohn erregt zu haben. 9

(Fortsetzung folgt.)
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von % ,
% l 'u-^ Hnbruchdiebstähle . Seit etwa einem

fiteres wesentlich zu beschränken . Dies ent¬
richt auch dem ausdrücklichen Verlangen derr tmfc ftÄ'hftfAon "
staatlichen und städtischen Behörden.

. Tciltt k  halben üciy . e kommen in unserem Städtchen von
Pit zu Zeit Einbruchdiebstähle vor , ohne daß

? ^ n, ts  der Polizei bis jetzt gelungen wäre , den oder
wiorge » ^ Täter zu erwischen . In letzter Zeit mehren
e ^ sich die nächtlichen Raubzüge aber derart , daß

.. . . r < schon viele Bewohner geradezu mit ängstlichen
mleln dtz Mhlen das Dunkel der Nacht herankommen
1  r/ aU£| leben. Ein guter Polizeihund, zur rechten Zeit

der Bezirksverwaltung ist die Errichtung einer
naßaulschen Kriegshilsskasse erwähnenswert , die
als Ergänzungen des im vorigen Jahre begon¬
nenen Werkes der Kriegsfürsorge anzusehen ist.

( T^ vtz der durch den Krieg verminderten Steuer¬
kraft ist es möglich , ohne Kürzung notwendiger
Ausgaben und bff reichlicher Zurückstellung ver¬
fügbarer Ueber,chüsse auch 1916 mit dem seit¬
herigen Steuerzusatz auszukommen . Geheimer
Iustizrat Dr . Humser (Frankfurt ) wurde

, wieder zum Vorsitzenden gewählt. Die erste

Tagesbericht.

•« . Mails die Spur geführt , hätte gewiß schon zur Ent-
^ larvung des Diebes geführt . Da der Dieb also
scyaoen z, ungestört sein unsauberes Handwerk fortge-
m "egt . M ausübt, veröffentlichen wir hier anschließend

ein Mittel zur Selbsthilfe : V e r e i t e l t e E i n-
briich e. Auch der Dieb ist ein „ Handwerker " !

>aldmeistk niu  i ' c ' ’ - ' ' " -

nöen Ob«. Lüsten, die ihr Gewerbe so vollendet ausüben,
°r der Fachmann aus der Art der „ Arbeit " oft

mtln,pekli « ^ Sicherheit auf eine ganz bestimmte Person
von schließen kann . Es liegt nun natürlich im Interesse
' ' ung ihik, Familie , es nicht erst zur „ Arbeit " des un-
l oen beti, i-hsamen Besuchers kommen ru latton Gin m>n=

gibt unter diesen „ Handwerkern " sogar Spe-

iebsamen Besuchers kommen zu lasten . Ein neu-
om Kreis. artigcs Vorbeugungsmittel bietet uns die Elektri-
getegentlit,M . Vom Schlafzimmer oder einem beliebigen
z..n so »«. Men Raume aus können sämtliche Zimmer

gchnßk»! Hi^ e eines Fernschalters durch Druck auf einen
ne cumiti. Efach^n Klingelknopf mit einem Schlage er
n v.oraÄ achtet werden . Der Dieb ist durch die plötzliche

geeigneten Wgkeit , die ihn umgibt , oft so überrascht , daß
dahin ge. r vergißt , sich rechtzeitig in Sicherheit zu

chtung bet irjngen."
minen f«j _ Schöfsengerichtssitzung vom 2 . Mai . Die

auch dt, zcheiter I . S . von Schierstein und W . H . von
insammeln, ßiesbaben, die bei einem hiesigen Unternehmer
chmlttet vi , Arbeit standen , werden beschuldigt , einen
es alsbali Leibriemen im Werte von etwa 100 M  ent-
nat es bet>endet zu haben . Da nicht festgestellt werden

sich sch mit, wer von den beiden die Tat begangen hat
Zubereitung nb einer den anderen beschuldigt , erfolgt Frei-
chinesischr, »rechung. — Wegen verschiedener anderer Dieb¬

vornehm. iihle und Führung eines falschen Namens
lnn zerklei. mmt H . wegen seiner Jugend mit einem Ver-
rdbe  en . «s davon . — Der Landwirt L . H . von Eschen-
osbee « . ihn erhält wegen Bedrohung seiner Dienstmagd
rz er Jo > ne Geldstrafe von 3 Jt. — Der Landwirt F.

chpalme . . von  Panrod mußte von der Anklage wegen
£bere ; d)i eberschreitung der Höchstpreise beim Schweine-
>r n s und trfauf freigesprochen werden , da der Verkauf
erner du I114. Februar abgeschlossen worden ist , während
Hollun-  eVerordnung erst am 15 . Februar in Kraft
Schlehe , at. — Der Metzgermeister K . O . von Wörs-

rb, welche» >rf, welcher bei dem Verkauf eines Schweines
der große» » 1. März ds . Is . die Höchstpreise über-
enwärtig!» ritten hat, erhält eine Strafe von 270 Mark,
Tees gaq Ä er, entgegen der Verordnung , das Schwein
verwende» lht nach Lebendgewicht , sondern nach Schlacht-
nk heraus- dicht verkauft , hat.

~~ Heftige Gewitter eutluben sich heute Nach-
Viesbabe » Mg über unserer Gegend . Etwas Hagel ging
gung aus- ch nieder , doch wird derselbe unseren Frucht-
ten Gast! dein noch nichts geschadet haben,
tten, , eine - Ein Honigjahr ! Aus Imkerkreisen wird
n Frieda geteilt, daß die Bienen gut durchwintert
ser zurzeit Jett mit mäßigem Futtergebrauch . Die Aus-
d Lebens M auf ein reiches Honigjahr 1916 sind gute,

aber M ^ Tisch ist für die Bienen gedeckt,
sind au< ^ Das Verbot der Hausschlachtungen . Dem
egen , m  Mhmen nach wird das Verbot der Haus-
r Menge « Mngen nur bis zum 1 . Oktober 1916 ' Gül¬
ten . Ali« M haben.

ingen , da Für Bäcker . Der Bundesrat hat neuer-
bis M  eine Verordnung erlassen , in der das Be-

di^ Koda - Brotlaibe vor dem Ausbacken mit

e ich Ä .ist . Als Fett gelten alle pflanz-

reitunge^

lach
rien

und tierischen Öele und Fette.
Einzel- l̂ .Ä '̂ Eliche Volkspartei. Die General
on uns ẑ Äung des Wahlvereins für den Reichs-

bmeide >« Ä r£15  Höchst - Homburg - Usingen findet
auffällig iiie? ^ ^ n 14 . Mai nachmittags 3 Uhr im

erden , dir des Zoologischen Gartens in Frank-
rfahrt als - _

auf das sti ^ sroth , 3 . Mai . Dem Gefreiten EwalddaSWjsr— vtuiuia
u Hanken, ft }er  von hier, beim Füs .-Regt . 80, wurde
^ ii e r.neKreuz  2 . Klasse verliehen.b die Ge- r euz 2 . Klasse verltehen.
, ouszu- ^ ver;osbach , 2„ Mai . Leutnant der Res.
[uaenbU «82 e f ler  umrbe kürzlich mit dem Eisernen
>ugt war, «E ausgezeichnet.  _
ls meine« Tlttzs irnd

'■vn0C,t «d '^ aden , 1 . Mai . Der 50 . K o m m u n a l-
u ^ für den Regierungsbezirk Wiesbaden
/ute durch den Regierungspräsidenten Dr.

EntB «ttfer»1? ctr  eröffnet . Er erinnerte zunächst
du « großen militärischen Fortschritte ausa ^ mittel LO_^ vgen miUtarischen Fortschritte auf

kiî uten und gedachte der verstorbenen An-
f ’H M.  der Bezirksverwaltung . Die Rot-

tindis ^ E der städtischen Bevölkerung auszu-
M nottut , so sagte er in der Rede

- „ ,riiä das mit Lebensmitteln reichlicher ge-
" ^ Ärĵ e Land erkannt . Den erforderlichen

Ctcjhtp lorgten die Selbstverwaltungskörper
^l »ier 't ^veise und der Landgemeinden
ctons / lngebung und wachsenden Erfolgen.
" >eit t- r  ® aat  loi ein guter . An Arbeits-

a ^ le> kein Mangel . — Die Regierung
Erlagen gemacht . Von den Vorlagen

! Plenarsitzung findet am Donnerstag 'statt.
i Königsberg i. Pr ., 2 . Mai . (Zens .) Seit dem

\ 1 - Mm sind die Verwaltungen Wilnas und Su-
walkts zu einem großen Verwaltungsgebiet ver¬
einigt . Damit ist Wechsel in den obersten
Verwaltungl -^ ellen verbunden . Der Chef der
Verwaltung von Wilna von Beckerath scheidet
von seinem Posten . Die Leitung des neuen
großen Verwaltungsbezirks übernimmt das
Herrenhausmitglied Gras York von Wartenburg,
bisheriger Leiter des Wirtschaftsausschusses beim
Oberbefehlshaber Ost.

Bad Homburg v . d . H ., 1 . Mai . Ihre Maj.
die Kaiserin hat heute das hiesige Lazarett be-
sucht . Die hohe Frau unterhielt sich in freund¬
licher Weise mit jedem einzelnen Soldaten und
beschenkte jeden . — Die Zahl der bis heute an¬
gekommenen Fremden ist doppelt so groß wie zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Höchst , 1 . Mai . Die Deutschen Gelatine¬
fabriken begingen mit Rücksicht auf den Krieg in
Sr . Stille ihr goldenes Geschäftsjubiläum.
Aus diesem Anlaß erhielt die Stadt Höchst eine
Kapitalzuwendung von 10 000 J {; außerdem er¬
hielt jeder Arbeiter ein Geldgeschenk.

Frankfurt , 1 . Mai . Die Einführung der Som¬
merzeit in dem Eisenbahnbetrieb ging glatt von¬
statten . Im Hauptbahnhof wurden die vor¬
handenen 45 elektrischen Uhren mit dem Schlage
11 auf Mitternacht gestellt . Die Züge gingen und
kamen ziemlich pünktlich nach der neuen Zeit . Die
Stations - und Fahrbeamten waren mit Nach¬
weisungen über den Gang der Züge nach alter
und neuer Zeit ausgerüstet und konnten jede
Frage alsbald beantworten . Die ganze Um¬
wälzung ging so ruhig und glatt vonstatten , daß
man eigentlich nichts von alledem merkte.

Mainz , 30 . April . Den Bemühungen der
Lirtminalpolizei ist es gelungen , die Einbrecher zu
ermitteln , die in letzter Zeit hier Lebensmittel¬
geschäfte , Hasen -, Hühner - und Gänseställe er¬
brochen und ausgeplündert haben . Als Diebe
wurden neun Männer und Burschen festgenom¬
men und in das Arresthaus eingeliefert . Als
Hehler kamen sechs Frauen und ein Mann in
Haft.

Mombach - Mainz , 30 . April . Der erste Frei-
laNdsalat wird jetzt zu Markt gebracht . Die Ernte
ist reich.

Dillenburg , 30 . April . In der Nacht zum
Freitag brach im Hause des Gynmafiallehrers
A . Höfer ein Feuer aus . Der Besitzer kehrte ge¬
rade von einer mehrtägigen Reise zurück und sah
auf dem Heimweg vom Zug aus , an welchem ihn
seine Frau abgeholt hatte , den Dachstuhl in hellen
Flammen . Dieser , das obere Stockwerk und das
Treppenhaus wurden ein Raub des Feuers.

Egelsbach , 1 . Mai . Im hiesigen Walde fuhr
einem Jungen , als er an einem Baumstamm her¬
unterglitt , ein Holzsplitter tief in den Unterleib,
sodaß er lebensgefährlich krank darniederliegt.

Fulda , 1 . Mai . Der heutige Schweinemarkt
wies einen äußerst großen Auftrieb auf . Gezählt
wurden 285 Ferkel und 5 Läufer , gegen zusammen
234 Tieren auf dem vorigen Markt . Der Handel
setzte lebhaft ein , flaute aber bald ab , da kein allzu
großes kaufkräftiges Publikum am Markt war . Die
erzielten Preise waren wie folgt : Ferkel bis zu 6
Wochen alt 45 bis 55 Mk. ; 6 bis 8 Wochen alte
50 bis 55 Mk. ; 8 bis 12 Wochen alte 55 bis
65 Mk. Die Läufer wurden für 80 bis 90 Mk.
das Stück umgesetzt. Das Angebot in Ferkeln
war größer als die Nachfrage , es verblieb ein
Ueberstand.

Nieder - Olm , 1 . Mai . Der Witwe Stieb da¬
hier , die einen großen Vorrat an Dauerfleisch¬
waren im Besitze hatte , wurden sämtliche
Schinken , Seitenstücke und Würste , die sie über
Nacht zur Durchlüftung an das offene Fenster
ihrer Wohnung gehängt hatte , von unbekannten
Tätern gestohlen.

Salzschlirf , 30 . April . Der hiesige Badearzt
Dr . K o w a l l e k , z. Z . ordinierender Arzt in
einem Reservelazarett in Hanau , ist plötzlich an
einer Herzlähmung gestorben.

Köln , 2 . Mai . Der Obermeister der Kölner
Bäckerinnung Johann Merzenich hatte etwa 2
bis 3 Monate hindurch dem Brot Holzmehl zu¬
gesetzt . Das Gericht verurteilte ihn wegen
Nahrungsmittelfälschung zu 150 M  Geldstrafe

GroßesHairptquartier,3 . Mai.
lW . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dixmuiden drangen deutsche Ab¬

teilungen im Anschluß an einen Feuerüberfall in
die belgischen Linien ein und nahmen einige
Dutzend Leute gefangen.

In der Gegend von Four de Paris (Ar-
gonnen ) stießen unsere Patrouillen bis über den
zweiten französischen Graben vor . Eie brachten
einige Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage unver¬
ändert.

Oberleutnant Freiherr von Althaus schoß über
dem Caillette -Walde sein 6. feindliches Flugzeug
S? * Außerdem ist ein französisches Flugzeug im
Luftkamps südlich des Werkes Thiaumont zum
Absturz gebracht, zwei weitere sind durch unsere
Abwehrgeschütze südlich des Talourückens und
beim Gehöft Thiaumont , ein fünftes durch' Ma¬
schinengewehrfeuer bei Haudromont herunterge¬
holt worden . Der Führer des letzteren ist tot,
der Beobachter schwer verletzt.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Letzte rNeldttNAeir.
Tll B u ka r e st , 3. Mai . Das in Saloniki er¬

scheinende Blatt „Opinien " meldet : Das Entente -Ober¬
kommando läßt in Saloniki Schützengräben ausheben . In
vielen Häusern seien unterirdische betonierte Unterkünste
gebaut worden . In unmittelbarer Nähe von Saloniki
seien die Ortschaften von Schützengräben ganz und gar
durchzogen . Ebenso seien -befestigte Stellungen allent¬
halben errichtet . Bei den Bauten mutzten griechische
Bauern Hilfe leisten. Die Matznahmen wurden getroffen,
um die Stellungen vor Fliegerangriffe » zu schützen.

TU Sofia, 3. Mai . Die Verhandlungen zwischen der
bulgarischen und der rumänischen Regierung haben in
letzter Zeit das Verhältnis beider Staaten zu einander ins
Reine gebracht . Die Lage ist nun geklärt . Es kann für
die Zukunft kein Zweifel mehr bestehen, datz das Ber-
hältnis beider Staaten ein gutes ist. _

Geweritt ForiiüldoDoschule
Idstein.

Der Unterricht in der Zeichenschule beginnt am
Sonntag , den 7 . Mai , vormittags 7 Uhr , der
Borbereitungszeichenunterricht am Samstag,
den 6 . Mai , nachmittags 1 Uhr.

Für den Vorstand:
W . Greuling , stellv. Vorsitzender.

Bkkilnnlmachnng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Niedernhausen am 5 . Mai 1916 nachmittags
2 Uhr folgende Gegenstände , als:

. 1 Partie feines Tischporzellan u. Gläser,
Bücher und ein Petroleumofen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber nachmittags
2 Uhr in der Villa „ Humbold " , Kutscherweg.

Idstein , den 3. Mai 1916.
Hoyer , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag , den 8 . 5 . 1916 , vormittags 10

Uhr , lassen die Erben des verstorbenen Heinr.
Kern in Niederauroff Nachstehendes öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

1 Pferd mit Geschirr , 1 Kuh , 1 schwerer
Wagen , 1 leichter Wagen , 1 Vorderwagen,
1 Mistkasten . 2 Eggen , 1 Vorderpflug,
1 Rübenmühle , 1 Hächselmaschine, 1
Schrotmühle , 1 Schreibtisch , 1 Partie
Ketten , 1 Jauchefaß , 20 Ctr . Heu , 80
Ctr . Stroh,

sowie verschiedene Haus -, Küchen- und landwirt¬
schaftliche Geräte . ,

Der Pfleger:
Karl Bott.

Schellfische
beste blutfrische Ware

per Pfund 9%  Pfg.
zum Freitag eintreffend empfiehlt

Adolph Will, Idstein,
Fernsprecher 48.

Kriegsbetftnnde

Txsiliti-Fistpliiie
Preis 15 Pfg . Vorrätig bei

Georg Grandpierre, Idstein,
Gbergaffe 10 vahnhofstrahe 44.

Mittwoch , den 3. Mai 191«. abends 8 Uhr.
in der evangelischen Kirche zu Idstein.

Dekan Ernst.
Lied Nr . 296 . 1 und 2.
Gebet und Schriftverlesung.
Lied Nr . 272 . 1—3 Vers.
Ansprache.
Lied Nr . 428 1. und 2.
Gebet . Vater Unser.
Lied Nr . 394.
Segen.
Gemeinde : Amen.



Ab 1. Mai Fahrplan. Sommer 1918.

Frankfurt, Hptbf.
Griesheim(Main)
Nied

ab

Höchst
iian
ab

Kriftel
Hofheim(Taunus)
Lorsbach
Eppstein
Niederjosbach
Niedernhausen
Niederseelbach
Idstein
Wörsdorf
Camberg
Niederselters
Oberbrechen
Niederbrechen
Eschhofen
Limburg(Lahn)

an
ab

IIan

5.02
5.11
5.17
5.21
5.26
5.34
5.41
5.49
5.58
6.06
6.14
6.20
6.31
6.37
6.44
6.52
6.59
7.06
7.11
7.19
7.24

6.01
6.08
6.14
6.18
6.19
6.26
6.32
6.40
6.47
6.55
7.03

6.00
6.09
6.17
6.22
6.31
6.37

7.00
7.08
7.14
7.18
7.22
7.31
7.38
7.46
7.55
8.03
8.11
8.14
8.25
8.31
8.38
8.45
8.52
8.59
9.04
9.12
9.17

8.00

8.09
8.10

Frankfurt— Limburg und zuruck.
4.17
4.25
4.31
4.35

^4 .37
|4 .45
*4 .518.20

8.31

8.43
8 .45

9.45
9.52
9 .58

10.02
10.04
10.12
10.18
10.26
10.34
10.42
10.50

8.57

9.07
9.13

9.28

11.51
12.00
12.06
12.10
12.14
12.22
12.29
12.37
12.46
12.54

1.02
1.11
1.21
1.27
1.34
1.41
1.48
1.54
1.59
2.07
2.12

12.20
12.28
12.34
12.38
12.41
12.49
12.56

1.04
1.11

1.45
1.53
1.59
2.03
2.05
2.13
2.19
2.27
2.35
2.43
2.51

3.12
3.20
3.26
3.30
3.32
3.41
3.48
3.57
4.06
4.15
4.24

«5 .07
=5.15
§5 .23
--5.28
15 .39
K5.45
§5 .52
15 .59

o.06
6.13
6.18
6.26
6.31

4.30
4.38
4.44
4.48
4.50
4.58
5.04
5.12
5.20
5.28
5.36
5.42
5.53
6.00
6.08
6.16
6.23
6.30
6.36
6.44
6.49

5.08
5.16
5.22
5.26
5.29
5.37
5.43
5.51
5.59
6.07
6.15

6.30
6.38
6.44
6.48
6.52
7.01
7.08
7.16
7.25
7.33
7.41
7.54
8.05
8.11
8.18
8.25
8.32
8.39
8.44
8.52
8.57

8.44
8.52
8.58
9.02
9.05
9.13
9.19
9.27
9.35
9.43
9.51
9.59

10.13
10.20
10.29
10.38
10.47
10.55
11.00
11.09
11.15

11.09
11.17

| 11.23
ü 11.27
§ 11.29
~  11 . 37

§ 11.43
* 11.51
S 11.59
« 12.07
Z 12.15
8 12.21
S 12.32
g 12.38
I 12.45
f 12.52
1 12.59
I 1.06

1.11
1.19
1.24

Limburg(Lahn)
Eschhofen
Niederbrechen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg(Nass.)
Wörsdorf
Idstein
Niederseelbach
Niedernhausen
Niederjosbach
Eppstein
Lorsbach
Hofheim(Taunus)
Kriftel
Höchst
Nied
Griesheim(Main)
Frankfurt, Hptbf.

ab §3 .25
§3 .31
»3 .40
-3 .46
|3 .54
Z4.03
«4.12
tz4.22
14 .29

4.08
4.14
4.23
4.29

§4.37
§4 .46
-4 .55
*5 .05

an
ab

5.00
5.06
5.17
5.23
5.31
5.40
5.50
6.00
6.07
6.14

7.45
7.51
8.00
8.05
8.13
8.22
8.30
8.40
8.47
8.53

an
ab

an

4.43 15 .21 5.27 6.26 7.16 8.59 11.02
4.49 «5 .27 5.33 6.32 7.22 9.05 11.08
4.54 §5 .33 5.39 6.39 7.27 9.10 11.13
5.01 §5 .40 5.47 6.47 7.34 9.17 11.20
5.08 15 .47 5.55 6.55 7.41 9.24 11.27
5.13 §5 .52 6.00 7.02 7.46 9.29 11.32
5.20 15 .59 6.08 7.10 7.53 9.36 11.39
5.25 6.02 6.11 7.14 7.55 9.38 11.41
5.30 6.07 6.17 7.21 8.00 9.43 11.46
5.37 6.14 6.24 7.29 8.06 9.49 11.52
5.45 6.22 6.32 7.37 8.14 9.57 12.00

12.16
12.22
12.31
12.37
12.45
12.54

1.03
1.13
1.20
1.27
1.35
1.41
1.46
1.53
2.00
2.05
2.12
2.15
2.21
2.28
2.36

4.54
5.00
5.05
5.12
5.19
5.24
5.31
5.36
5.41
5.48
5.56

4.22
4.29
4.39
4.44
4.52
5.02
5.13
5.23
5.30
5.36
5.43
5.49
5.55
6.03
6.11
6.17
6.24
6.26
6.31
6.40
6.48

5.28

5.44
5.53

6.07

6 .17
6.19

t»

6.28

6.38

6 .46
6 .47

6.58

7.10
7.16
7.23
7.31
7.39
7.44
7.51
7.54
8.00
8.08
8.16

7.35
7.41
7.51
7.56
8.04
8.14
8.24
8.34
8.41
8.47
8.55
9.01
9.07
9.16
9.25
9.31
9.39
9.44
9.49
9.56

10.04

8.20
8.27
8.39
8.45
8.54
9.04
9.17
9.31
9.45
9.53

Wiesbaden —Niedernhausen und zurück.
abWiesbaden

Erbenheim „
Igstadt
Auringen-Medenbach„
Niedernhausen an

5.19
5.30
5.41
5.51
6.03

6.00
6.10
6.21
6.31
6.43

7.20
7.31
7.42
7.52
8.03

10.04
10.15
10.26
10.36
10.49

12.17
12.28
12.38
12.49

1.01

1.28
1.38
1.50
2.00
2.13

*2 . 20
2.31
2.42
2.51
3.04

4 .49
5.01
5.12
5.22
5.35

7.04
7.15
7.27
7.36
7.48

8.00
8.12
8.23
8.32
8.44

8.49
9.00
9.11
9.20
9.32

Niedernhausen ab
Auringen-Äedenbach„
Igstadt
Erbenheim „
Wiesbaden an

5.23
5.33
5.42
5.49
5.58

6.20
6.32
6.40
6.47
6.56

7.07
7.17
7.24
7.31
7.40

8.57
9.07
9 .14
9.21
9.30

11.04
11.14
11.21
11.28
11.37

1.32
1.42
1.49
1.56
2.05

4.37
4.47
4.54
5.02
5.11

6.20
6.34
6.41
6.48
6.57

*7.05
7.17
7.26
7.35
7.44

8.00
8.15
8.23
8.30
8.39

8.51
9.02
9.10
9.17
9.26

' 10 .00
10.11
10.19
10.27
10.36

*) Nur Sonntags sowie am 1., 12. und 22. Juni.
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Bekanntmachung.
Aus Grund der Bekanntmachung zur

Regelung der Milchpreise und des Milchver¬
brauchs vom4. November 1915 werden mit Zu¬
stimmung des Regierungspräsidenten solgende
Preise für Milch festgesetzt:

Der Liter Milch beim Verkauf durch
den Produzenten im Kleinhandel

beim Verkauf durch den Händler.
In der Stadt Langenschwalbach wird der

Preis für den Liter Milch auf 26. $  festgesetzt,
da dieser Preis bereits vor dem Kriege ortsüblich
war. In allen diesen Preisen ist der Bringer¬
lohn enthalten.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des
Höchstpreisgesetzes-vom 4. August 1914 in der
Fassung vom 23. März 1916.

Langenschwalbach, 30. April 1916.
Der Kreisausschusz des Üntertaunuskrerses.

I . V.: Dr. I n g e no hl , Kreisdeputierter.

Lebensmittel.

Bekanntmachung.
In verschiedenen Häusern und Gasthöfen

nd Bekanntmachungen ausgehängt, in denen die
Eigentümer auf die Schwierigkeiten der Lebens-
nttelversorgung Hinweisen. Der Inhalt eurer
ilchen, wie er in Wiesbaden erlassen rst, findet
ich im redaktionellen Teile des Blattes und ich
rsuche, wenn im Kreise derartige Aushänge be-
ibsichtigt werden, das Wiesbadener Muster anzu-
lchmen. Anders lautende Aushänge sind mir
ur Begutachtung vorzulegen.

Langenschwalbach, 27. April 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I ng eno hl , Kreisdeputierter.

Bindfaden
für Feldpostpakete empfiehlt
Gesvs Gr <rirdpie**e, Idftern

Mir sind angeboten:
Kaffee-Ersatz-Mischung. Fabrikat Monopol II,

Düsseldorf, Pfund 1 M 50 Pf . in Säcken
von 25 Pfund.

Weinessig 39 M, 100 Liter ohne Faß.
Schokoladenpulver. 35°/o Kakao und 65°/o Zucker,

M 6,50 das Kg.
Bestellungen durch die Gemeindevorstände an mich.

Langenschwalb acb,  den 27. April 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V.: Dr. I n ge n oh l , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Gemäß § 65 Abf. 1 des Kommunalabgaben¬

gesetzes vom 14. Juli 1893 , wird hierdurch den
Steuerpflichtigen bekannt gemacht, daß für das
Rechnungsjahr(9(6 in hiesiger Stadt:

145 Prozent der Staats - und fingierten Ein¬
kommensteuer, jedoch mit Ausschluß der fingierten
Beträge für Einkommen von nicht mehr als
420 M
M Prozent der staatlich veranlagten Realsteuer,
(Grund-, Gebäude-, und Gewerbesteuer)
80 Prozent der Betriebssteuer

als Gemeindesteuer zur Erhebung gelangen.
Die Steuerpflichtigen werden gleichzeitig aufge¬

fordert, die zu entrichtende Gemeindesteuermit je
i/4 am 16. Mai , 11. August. 9. November 1916
und 9. Februar 1917 an die Stadtkasse pünktlich
zu zahlen. Die hiesigen Steuerpflichtigen haben
noch besondere Steuerzettel erhalten bezw. erhalten
sie noch.

Idstein,  den 2. Mai 1916.
Der Magistrat

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

1 wiese im Sachen
zu verkaufen.

Näh. bei Gustav Nübsaamen , Idstein.

Au«riegsfnrssrgt ^
Der städtische Zuschuß zur Unterstützt Nach,

hpr rum Krieasdienst Emberiisl ^ cfj
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Familien der zum Kriegsdrenst
für den Mon. April wird Freitag,
5. Mai d. Js ., vormittags von8—12 Uhr,
Stadlkasse ausgezahlt.

Idstein,  den 2. Mai 1916.
Der Magistrat. ^

I . B . : Theodor Greull «d
_ Beigeordneter. _

rlonjerven-Lieserung. ^
Die vor längerer Zeit bestellten ErM f0rtg(

Pfunddosen sind eingetroffen und werden^ s» --
tag nachmittags von 3—4 Uhr im Rathaus
geben. Der Preis beträgt 46 Pfg . für dt
Die bis 4 Uhr nicht abgeholten Erbsen
anderweit abgegeben.

Der Magistrat.

8)

Fürst

Gries.
Der hiesigen Stadt sind 8 Zentner^

überwiesen worden. Der Verkauf erfolg
hiesigen Geschäften für den Preis von ^
für das Pfund. Abgabe nur in kleineren■
bis zu i Vkund. Der Magistrat

vrot-3usatzkarten.- . .. " ^Uo  I
Die Zufatzkarten für die schwer arbeitenJ

- ~ ' vom 6. Mai brsWvölkerung für die Zeit
werden Freitag, den 5. Mai , nachmr
bis 5 Uhr im Rathaus abgegeben. ,

Der Magistrat

Nachhilfeunterricht.,,
besonders für Schüler der Realschule, j

lUavic  Heinz,
Idstein.
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